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Am Strandweg Spiez–Faulensee
steht ein neuer Strand für «Sün-
neler» und «Bädeler» bereit. Das
umgestaltete Ufer bei der kanto-
nalen Fischzuchtanlage ist aber
weit mehr als nur ein Beach; für
nahezu eine Million Franken ist
ein naturnahes Kleinod für
Mensch undTier entstanden.Das
Gros der Kosten tragen Kanton
undBund,derGemeindeverblei-
ben rund 150’000 Franken.

1950 liess der Kanton für den
Bau der Fischzucht das Gelände
aufschütten.Die alte Uferverbau-
ung wurde nun teilweise abge-
brochen und eine zentrale Buh-
ne erstellt. Diese trennt die nörd-
liche Bucht von der östlichen – in
beidenwurdenmit Kies (700 Ku-
bik aus derKander) Flachufer ge-
schaffen. Für die Fische wurden
in der nördlichen Bucht 36Wur-
zelstämme undweitere Totholz-
elemente eingebaut sowie drei
grosse Fichten versenkt. Block-
steine sichern all dies vor dem
Wegschwemmen.

Die östliche Bucht istmit einer
Buhne gesichert und bietet neben
Laichplätzen (imHerbst/Winter)
vor allem Zugang für Badende.
«Massnahmen in dieser Form
wurden in der Schweiz bis heute
noch kaum umgesetzt», lässt Jo-
nathan Sury, Projektleiter bei der
Gemeinde Spiez, wissen. Die
Uferaufwertung wurde, damit
fortan alles schön sauber bleibt,
mit einer selbstreinigendenWC-
Anlage bei der Fischzucht er-
gänzt.Und rund 100Meter Spiez-
wärts können an der ersten Grill-
stelle amStrandwegneuCervelat
und Co. gebraten werden.

Jürg Spielmann

Die neue Bucht ist nun «bebadbar»
Faulensee Pünktlich zum Ferienstart lädt das neue Ufer am Strandweg zum Bade. Auf eine Feier wurde Covid-19-bedingt verzichtet.

Die ersten Badenden nutzen sie bereits: Die fertiggestellte Ufergestaltung bei der Fischzuchtanlage Faulensee mit dem Badestrand und dem Flachufer (rechts) für die Natur. Foto: PD

Nik Sarbach

Zehntausende Menschen strö-
men übers Weltcup-Wochenen-
de jeweils nachAdelboden,Hun-
derttausende verfolgen die Ren-
nen am Fernsehen mit. Eine
Goldgrube, würde man meinen.
Doch die Organisatoren schrei-
ben seit 2016 Jahr für Jahr rote
Zahlen. Selbst 2019 betrug das
Defizit gut 200’000 Franken –
und das, obwohl die Bedingun-
gen am Rennwochenende top
waren.

Geschäftsführer Christian
Haueter sprach Ende 2019 offen
von strukturellen Problemen
und schlug Alarm,weil für 2020
wiederum ein Defizit budgetiert
war. Ein Defizit, das die Gross-
veranstaltung im Lohnerdorf
grundlegend gefährdet hätte.
Nur eine kurzfristige Finanz-
spritze von mehreren Organisa-
tionen und Privaten gab den
Weltcupmachern genügend
Spielraum für die Durchführung
2020.

Höhere Abgaben
für denWeltcup
Um den Weltcup mittel- bis
langfristig zu sichern, waren
und sind aber weitere Schritte
nötig. Einen solchen hat nun die
Gemeinde getan: Der Gemein-
derat hat entschieden, die Tou-
rismusförderabgabe (TFA) ab Ja-

nuar 2021 befristet für zwei Jah-
re um 15 Prozent anzuheben.
Das zusätzliche Geld – nachAn-
gaben der Gemeinde rund
50’000 Franken pro Jahr – soll
zweckgebunden dem Weltcup
zugutekommen.

Das bedingt eine Anpassung
der TFA-Verordnung. Die Be-
schwerdefrist dazu verstreicht
am 9. Juli. Mit allzu viel Wider-
stand ist aber nicht zu rechnen:
Die Gewerbetreibenden, welche
die TFA entrichten, haben sich
anlässlich eines runden Tischs

mit grosser Mehrheit hinter den
Weltcup gestellt.

Bei einer Erhöhung der TFA
soll es indes nicht bleiben:An der
Gemeindeversammlung vom 28.
August wird die Adelbodner Be-
völkerung über weitere Mass-
nahmen befinden. Zu deren In-
halt will sich der Gemeinderat
aber erst Ende Juli äussern,wenn
dieTraktanden für dieVersamm-
lung publiziertwerden.Nahelie-
gend wäre die Erhöhung der fi-
xen Gemeindebeiträge an die
Sportveranstaltung.

ChristianHaueter, Geschäftsfüh-
rer der Ski-Weltcup Adelboden
AG, zeigt sich erfreut über die
Unterstützung. Gleichzeitig be-
tont er, dass seine Firma damit
nicht von der Pflicht befreit sei,
die Ertrags- und Kostenstruktur
zu optimieren. «Etwas salopp
ausgedrückt, müssen wir unser
Produkt kostengünstiger und ef-
fizienter produzieren.»

Auf der Einnahmeseite sei es
unter anderem das Ziel, die jähr-
lichen Beiträge breiter abzustüt-
zen. Dafür sei man nicht nurmit

derGemeinde imGespräch, son-
dern auch mit weiteren Akteu-
ren. So werden dieWeltcupma-
cher demnächst auch ein Gesuch
beim Kanton um einen Beitrag
gemäss Tourismusentwick-
lungsgesetz (TEG) einreichen.

Doch auch sonstige Organi-
sationen und Private hätten der
Veranstaltung zusätzliche
Unterstützung zugesichert.
«Seit dem runden Tisch erfah-
ren wir grosse Wertschätzung;
das freut uns sehr», sagt Haue-
ter. Und: «Ich bin zuversichtlich,
dasswir denWeltcup auf finan-
ziell sicherere Beine stellen kön-
nen.»

Abschluss 2020 besser als
befürchtet
Die diesjährige Durchführung
derWeltcuprennen gibt Haueter
allen Grund zur Zuversicht: «Wir
hatten perfekte Bedingungen
beim Auf- und Abbau und beim
Rennen selber», sagt der 37-Jäh-
rige. Insgesamt seien dadurch
wenigerAufwände undmehrEr-
träge angefallen als budgetiert.

Zwar liegt die Jahresrech-
nung noch nicht vor, dochHaue-
ter geht davon aus, dass sie bes-
ser schliesst als mit dem budge-
tierten Defizit von 350’000
Franken. Die Fans der Rennen
amChuenisbärgli dürften ange-
sichts dieser jüngsten Entwick-
lungen aufatmen.

Weltcup: Gemeinde bittet dasGewerbe zur Kasse
Adelboden Mit einer höheren Tourismusförderabgabe will die Gemeinde den Ski-Weltcup Adelboden unterstützen.
Auch weitere Massnahmen sind in Planung.

Der Ski-Weltcup am Chuenisbärgli fand 2020 bei bestem Wetter statt – das bescherte den Organisatoren
Mehreinnahmen. Foto: Christian Pfander
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